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Neue erbitterte Kümpfe an der Jſonzo Front
Engliſche Angriffe ſüdlich der Gcarpe abgeſchlagen Auch Nicaraguag gegen uns

Von den KampffrontenVorpoſtengefecht
an der flandriſchen Küſte

W T Berlin 20 Mai Amtlich Am
Morgen des 20 Mai kam es vor der flandriſchen Küſte
zu einem kurzen Vorpoſtengefecht zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Torpedo
booten Der Gegner erhielt mehrere Artillerie
treffer Unſere Boote kehrten ohne Verluſte und Be
ſchädigungen zurück

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Zu dem Seegefecht in der Adria
T Paſtor 20 Mai Die Frkft Ztg

meldet aus ſel avas berichtet unterm 19 iaus Paris Jm Jan des Gefecht s vom 15 Mai
in der er e nahmen mehrere unſerer Torpedoboote
und unſerer Seeflugzeuge an der Verfolgung der öſter
n chen Streitkräfte teil Das Torpedoboot

outeſen ſtieß auf eine Mine und ſank DieAſſitere und faſt die ganze Beſatzung wurden gerettet

Der Bootkrieg
W T Ymuiden 20 Mai Der niederländiſcheMotorſuner Annſiter der mit Stückgütern nach

e fuhr wurde von einem deutſchen Boot ver
en kt Der niederländiſche Dampfer Batjan wurde

auf der Heimreiſe von Newyork von einem deutſchen
Boot durch Schüſſe angehalten Nachdem ſich heraus

e hatte daß der Dampfer ſich im freien Fahrwaſſer
and durfte er ſeine Reiſe nach Ymuiden fortfetzen

e e Chriſtiania 20 Mai Wie Tromſö
e meldet hat ein dentſches II Boot vor zwei

Wochen einen engliſchen 7000 Tonnen
f o h ndampfer im Hafen von Alexandrowo ver

Nach dem Maasnd T Rotterdam 20 Mai
um Sinken gebode wurden folgende Schiffe

bracht Alu Memed 210 Br Reg To aus BilbaoZanoni 5900 Br Reg To aus London Folgende
Schiffe werden verm i ß t Val lentig Anna aus Glas
gow Holu aus Liverpool ünd Marie

Bruch Niecaraguas mit Deutſchland
T London 20 Mai Reuter meldet ausWaſhington Nicaragna hat die Beziehungen

mit Deutſchland abgebrochen

Petersburg vor neuen Unruhen
T Wppapejt 20 Mai Der r Ver

treter des i drahtet er habe von vollſtändigvertrauenswü er Seite erfahren eine dortige neu
t Geſandtſchaft habe aus tersburg die Weiſun

lten in den nächſten Tagen keinen Kurier na
tersburg zu ſenden weil in Petersburg wiever große Unruhen erwartet würden

Die türkiſche Preſſe zum Rücktritt

Die Agence
Miljukotws

m T Konſtantinopel 20 Mai
meldet Die türkiſchen Blätter ergehen ſich inehe h ngyn des Rücktritts Mil

o w Tannin Die Kriſis des Kabinettsow begann mit dem atte it Gutſchkows und ver

da te ſich durch den Miljukows Dieſe beiden Vor
er der ruſſiſchen Revolution mußten ſich zurück

iehen weil ſie in die durch die Lage der Dinge ge
affene Unmöglichkeit verſetzt worden waren gleich
itig die Ziele der Revolution zu verwirklichen und da
ei in großem Maßſtabe die Jntereſſen und Be
ebungen zur rn des Krieges weiter zu ver

olgen Dieſe Rücktritte liefern den Beweis daß die
acht des Arbeiter und Soldatenrates ſtändig im

Wachſen begriffen iſt Taswiri Eſkiar ſchreibt Die
Urſache die den Anſtoß zur i gab iſt die von der
Wien en Regierung an die Alliierten gerichtete Note

7 ſag Der Rücktritt Miljukows iſt geeigneten Vlerbun und alle Anhänger des le zu er
freuen Die Eroberungsgelüſte Mi
namentlich auf unſere Koſten

Buchanan der Spionenriecher
Malmö 20 Mai Der britiſche Botſchafter in

e Du 7 r Moediſrel um dieeut en e in ußland wi in Schwunbringen eder f i er
eut nevalangri ne ſind hat er nunmehr mit Hilfe iner

gert der antigermaniſchen Geſellſchaft v 1914 eine
iga zum aktiven Kampf gegen die deutſche Spionage ge

Dieſe Geſellſchaft die beſondere Bureaus in
etersburg und Moskau unterhält ſoll mit engliſch

ukows gingen

land

W T Berlin 20 Mai Die heute morgen
gemeldeten Angriffe der Engländer ſüdlich der
Searpe ſind unter ſchweren Verluſten für den Feind
abgeſchlagen

Bei Laffanx blieben franzöſiſche Teilvorſtöße er
folglos

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 20 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Arras hat die Kampftätigkeit wieder zu

genommen Beiderſeits von Monchy griffen die Eng
länder abends nach kurzer heftiger Vorbereitung mit
ſtarken Kräften an ſie wurden reſtlos abgewieſen Wäh
rend der Nacht war die Artillerietätigkeit zwiſchen
Achéville und Ousant außerordentlich lebhaft Mit
Tagesanbruch ſetzte in dieſer Linie ſtärkſtes Trommel
feuer ein dem ſüdlich der Scarpe engliſche Angriffe
folgten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers

keine weſentliche Aenderung eingetreten iſt nimmt in der
Weſt Champagne die Heftigkeit des Artillerie
kampfes zu

Die von uns am 18 Mai genormmene Stellung bei
Brahye wurde gegen einen ſtarken franzöſiſchen Angriff
reſtlos behauptet

Jm Luftkampf und durch Abwehrfener büßte der
Feind geſtern acht Flugzenge ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Mazebonjſche Front
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhenſtellung

von Kraviea öſtlich der Cerna wurden unter ſchweren
Verluſten für den Feind abgeſchlagen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Gedrückte Stimmung bei den
Ententetruppen

Weitere Feſtſtellungen beſtätigen in wie hohem Grade

die Stimmung der Ententetruppen unter den
entſetzlichen Verluſten ihrer fruchtloſen An
griffe gelitten hat Gefangene des franzöſiſchen Jnfan
terie Regiments 32 ſagen aus daß die Stimmung bei
ihnen äußerſt gedrückt ſei Alle weiteren Angriffe werden
als nutzloſes Hinſchlachten angeſehen Gefangene der
Jägerbataillone 2 und 4 betonen daß der deutſche Gegen
ſtoß auf dem Chemin des Dames den franzöſiſchen An
griff völlig zum Scheitern brachte und die Franzoſen
wieder zurückwarf Hierbei erlitten ſie erhebliche Ver
luſte die bei manchen Kompagnien mehr als ein Viertel
des Beſtandes betrugen Ein gefangener Jägeroffizier

ſchiebt alle Schuld der mangelhaften höheren Führung
zu Gefangene vom Jnfanterie Regiment 355 ſagen aus
daß ſogar die Leute die bisher zur Bagage des Regi
mnts gehörten mit am Angriff teilnehmen mußten Ein
bei Sapigneul gefangener Oberleutnant des Jnfanterie
Regiments 120 erklärte die ganze franzöſiſche Offenſive

für fehlgeſchlagen Allgemein würde heftige Kritik
an der Heeresleitung laut und die Stimmung der Mann
ſchaften ſei ſo erbittert gegen die Führung
daß die Offiziere einen ſchwierigen Stand hätten Die
Diſziplin habe ſich gelockert Die Vorgeſetzten
werden teilweiſe überhaupt nicht mehr gegrüßt W T

Erbitterte Kämpfe am Jſonzo
W T Wien 20 Mai Amtlich wird ver

lautbart

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplagtz

Unverändert
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Die zehnte Jſonzo Schlacht nimmt ihren Fortgang
Die italieniſche Jnfanterie verhielt ſich geſtern bis in
die Nachmittagsſtunden ziemlich untätig Um ſo heftiger
war namentlich im Raume zwiſchen Tolmein und Görz
der Artilleriekampf Auf dem Nordflügel dieſes Ab
ſchnittes zwang die zuſammenfaſſende Wirkung unſerer
Geſchütze den bei Auzza noch am linken Flügel an
geklammerten Feind über den Jſonzo zurückzuweichen
Nach 3 Uhr nachmittags ſchritt bei Vodico feindliche
Jnfanterie abermals zu einem außerordentlich ſtarken
Angriff Es kam zu wütenden Kämpfen aus denen
ſchließlich nach ſtundenlangem Ringen Mann gegen
Mann unſere tapferen Truppen als Sieger hervor
gingen Der Feind wurde im Gegenangriff unter
ſchwerſten Verluſten die Höhen hinabgeworfen
Gleicherweiſe ſcheiterte öſtlich von Görz ein beiderſeits
des Roſentales angeſetzter Vorſtoß der Jtaliener Auf
der Karſthochfläche holte eine Sturmtruppe drei Offiziere und 30 Mann aus den feindlichen Verſchanzungen

Der Chef des Generalſtabes
W T Wien 20 Mai Aus dem Kriegs

preſſequartier wird am 20 Mai abends mitgeteilt Am
Jſonzo wurde heute um den Monte Santo er
bittert gekämpft Unſere Truppen behaupteten
ſiegreich ihre Stellungen

Wofür kämpfen wir
W T Berlin 20 Mai Engländer die am

8 und 9 Mai bei dem deutſchen Angriff auf Fresnoy
gefangen genommen wurden erklärten ſie hätten nur
eringes Vertrauen zu den friſch aus der Heimat ge
ommenen jungen Offizieren Allgemein herrſche

große Kriegsmüdigkeit und Nieder5 ſchlagenheit Einen Grund für die Fortſetzung
es Krieges ſah keiner der Gefangenen ein vielmehr

fragten ſie Wofür kämpfen wir eigentlich

amerikaniſchem Geld in kürzeſter Zeit über das ganze
Land ausgedehnt werden und angeblich die Entlarvung
deutſcher Agenten und ev herbeiführen

Deutſche KriegszeitungWir M Der ruſſiſ e Bot
ſchafter in Waſh ton erklärte wie Journalerfährt er beab a e t in Wa dine niederzu
laſſen da er die an ratiſche Regerenzß orm in Ruß

land nicht billige

Zur Stockholmer Konferenz
T U Budapeſt 20 Mai Die Delegierten der

um en ſozialdemokratiſchen Partei erhie t auf der ſieſeen Oberſtadthauptmann
chaft ihre Päſſe für die Reiſe nach Stockholm wo ſie am

ienstag eintreffen Sie werden dort bereits von demn Parteigenoſſen Weltner erwartet Am
Mittwo aben die Delegierten mit Huysmans eine

St ung
W T Stockholm 20 Mai Svenska TelegrByrau Der Ausſchuß der Sozialiſten ol

lande und Skandinaviens hat eine Kund
Der Zweck derebung erlaſſen in der dargelegt wirdderte gehen en ſei die gegen m rtige Stei ung der

verſchiedenen Parteien im Hinblick auf die Weltkriſisund die Möglichkeit der Löſung der Friede ksfrege feſt

zuſtellen und die Ei nberufung einer alen en Ver

ammlung zu prüfen Die Internationale vertrete die
Jntereſſen keines der Kriegf führenden Gerade ein
Meinungsaustauſch könne die Mißverſtändniſſe und
Meinungsverſchiedenheiten am beſten zerſtreuen

Amerika kauft Kauffahrteiſchiffe an
T U Amſterdam 20 Mai Aus Waſhington wird

berichtet Der Senat hat einen Zuſatzantrag zum
Kriegsetat genehmigt durch den ſofort 400 Millio
nen Dollar für den Ankauf von Kauffahrtei
ſchiffen zur Verfügung geſtellt werden

Die erſte amerikaniſche Hilfstruppe
T Amſterdam 20 Mai Aus London wird ge

meldet Eine amerikaniſche Sanitätsabteilung
welche am Freitag morgen in London eintraf beſteht aus
über 200 Perſonen unter denen ſich 65 Krankenpflege
rinnen befinden Die Abteilung ſteht unter Leitung des
Majors Henry Gilchriſt Erſt vor zwei Wochenwurde daeſer von der mexikaniſchen Grenze zurückberu fen
Zwei Tage nach ſeiner Ankunft im amerikaniſchen Hafen
re dere aus die Reiſe angetreten werden ſollte wurde
die Abte ung ausgewählt und reiſte darauf nach Eng
land ab Major Gil lchriſt erzählte einem Mitarbeit erder Times Mit Rückſicht auf die Bootgefahr ſollte

unſere Abreiſe geheim gehalten werden Nur wenigenunſerer Leute war der Name und der Ankerplatz w 8

Schiffes bekannt Wir verließen den Hafen im Schutze
des nächtlichen Dunkels und ſelbſt die Zollbehördemn
wußten nichts davon Jn unſerer bürgerlichen Kleidung
ohne Sang und Klang fuhren wir ab An einem be
ſtimmten Punkte trafen wir einen amerikaniſchen Tor
pedojäger der uns ſicher in den engliſchen Hafen lotſte
Wir ſahen nichts von einem feindlichen Boote

Wilſon über Rooſevelts Heereszug
T Amſterdam 20 Mai Aus e wirdgemeldet Ueber tie Weigerung Rooſevelt mit

r Freiwilligen nach Frankreich z e erklärteilſon daß die Entſendung eines v Korps die
ſchnelle Bil ldung und den beſchleunigten Gebrauch einer
ſtarken Armee ſtören würde Er der Präſident würde
gern Rooſevelt entſandt haben weil er davon überzeugt
ſei daß dies bei den Alliierten einen tiefen Eindruck

re würde es ſei jedoch jetzt nicht die ZeitDinge zu tun wel lche nicht direkt zu einer zweckmäßigen
Fortſetzung des Krieges beitrügen

Zunehmende Kriegsmüdigkeit in
Jtalien

Köln 20 Mai Die Köln Ztg erfährt aus zuver
läſſiger Quelle daß die italieniſche Regierung gegen
wärtig ſelbſt höchſtſtehenden Perſönlichkeiten Auslands
päſſe verweigert Ein allgemeines Mißtrauen hat ſich
wie ein Reif über alle die Kräfte g die für den
Eintritt Jtaliens in den Krieg verantwortlich oder doch
an deſſen Fortſetzung beteiligt ſind Ueberall werden
insgeheim gedruckte Aufrufe gegen den Krieg verteilt
wobei auch auf Urlaub heimgekehrte Soldaten mitwirken
Dabei herrſcht allergrößte Beſorgnis wegen der unzu
länglicher Getreidezufuhr bei ſchwindenden Vorräten und
wegen des unbezwingbaren K ohlenmangels Neuerlich
eingetroffene verläßliche römiſche Berichte beſtätigen
daß die Friedenspropaganda in Jtalien in erfolgreichem
Fortſchritt begriffen iſt Nicht nur in Mailand ſondernauch in Rom Turin Genug Venedig und Neapel haben
große Streiks ſtattgefunden die einen beträchtlichen
Teil der italieniſchen Kriegsinduſtrie lahmgelegt haben
Die Regierung bekämpft die zunehmende Arbeitergeſahrmit rüchſichtsloſen Einberufungen der ausſtändigen Ar

beiter zum Heeresdienſt Vielfach herrſcht jedoch die
Auſicht daß dadurch das Heer nur unzuverläſſig werde

Deutſche Kriegszeitung

Lebensmittelzufuhr für die
europäiſchen Neutralen

W T Bern 20 Mai Hervorragende Perſön
lichkeiten der engliſchefranzöſiſchen Miſſionen und
mehrere Vertreter des Staatsdepartements haben wie
das Pariſer Journal aus Waſhington meldet be
ſchloſſen daß die europäiſchen Neutralen in
beſchränktem Maße Lebensmittel erhalte ſollen daß ſiejedoch eigenen Schifſsraum zum Transport ſtellen
müſſen

Die engliſchen Arbeiter und die
Lebensmittelnot

W T Rotterdam 20 Nieuwe Rotterdamſche Courant me Die Textilarbeiter in
Lancaſhire Xorkſhire b ſhire und Derbyſhire ins
geſamt etwa 200 000 Mann drohen am 26 Mai in
den Ausſtand zu h i wenn ihre Forderung auf20 Prozent Lohn rerhö w nicht erfüllt werde

Der Nationale Aus uß der Arbeiter in den
Kriegsbetrieben hat die engliſche Regierung er
ſucht angeſichts der Knappheit und der Teuerung der
Lebensmittel die durch den Bootkrieg ein immer
ernſteres Ausſehen erhalte alle eingeführten Lebens
mittel anzukaufen und alle in ländiſchen zu beſchlag
nahmen und dieſe zu mäßigen Preiſen auf den Markt zu
bringen

Frhr v Falkenhauſen und die
flämiſche nW T Brüſſel 20 Mai Eine Abordnung desRates von Flandern hat het dem Genero

gor werneur Frhrn v Falken hauſen Wünſche und
Ziele der aktin viſtiſchen flämiſchen Bewegung vor
getragen Der Generalgouverneur wider er ſei
entſchl oſſen in den bew ährte n Bahn ſeines Amtsvorgängers weiter fortſchreiten d dem Recht e des flämi
ſche n Belles auf ſeine eigen nationale Spr rache auf
ſelbſtändige Verwaltung Flan derns und auf frei eigene
Entwicklung zur Geltung zu verhelf en Der Ge eneral
gouverneur gab ver feſten Zuverſi t Ausdruck daß
dieſes Ziel erreicht werde ur nd daß der Ausgang des
Krieges der Waffen das Errungene ſicherſtellen werde
Die Flämen wie die Deutſchen hätten das geſchichtliche
und ſittliche Recht auf ihrer Seite wenn ſie dem
niedergedrückten Weſen Belgiens wieder aufhälfen und
daher eine beſſere nationale und wirtſchaftliche Zukunft
Flanderns vorbereiteten



Pow rieg der Kapitänleutnants
on unwren Marine Berichterſtatter

friſchet fröhliche Boot Fahrt hat
wenn man ſo will

Der Begriff
erſt mit dem verſchärftenfür unz

Seekrieg begonnen der Laie würde uns weniger hart u
beurteilen wenn er ein bißchen mehr die Allwiſſenheit
ermeſſen könnte die manchmal vom Bootführer ver
langt wird Einmal hielt ich einen ſpaniſchen Erz
dampfer an er hatte voll geladen wie mir ſchienzweifelloſe Bannware und i erſuchte den Kapitän mit
ſeinen Leuten in die Boote zu gehen weil ſein Schiff
verſenkt werde Nun behauptete er aber daß mir dies
nicht erlaubt ſei weil ſein Erz um ein Prozent unter
dem Metallgehalt ſei bis zu dem der Begriff von Bann
ware gelte Was tun Ein chemiſches Laboratorium
um das Erz zu analyſieren habe ich doch nicht auf
meinen Boot Glaube ich dem Kapitän und ſeinen
Lad papieren ſo tue ich vielleicht unrecht glaube ich
ihm nicht kann ich auch unrecht haben Damals glaubte
ich aber ſchon darum weil ich nicht mehr viel Munition
hatte für die lange Heimfahrt auf der doch noch man
ches paſſieren konnte Seitdem die feindlichen Handels
ſchiffe faſt alle bewaffnet ſind haben ihre Boots
bemannung n nichts mehr zu lachen Gs iſt doch klar
daß ein Boot Kommandant der das betreffende
Schiff trotz des verſchärften Krieges noch mit einiger
Schonung behandeln will nicht ſo nahe heranfährt daß
er einige Granaten von dem friedlichen Handelsſchiff
gegen ſein Boot riskiert wenn er ihm ausgetaucht
fahrend den Befehl zum Stoppen ſignaliſiert hat
Früher fuhr eben das Boot nahe heran ſo daß der
Kapitän ſich bequem herüberrudern laſſen konnte um
die Förmlichkeiten zu erledigen Jetzt laſſen wir natür
lich nur wenn dazu Zeit iſt die Rudermannſchaft ganz
ſchön die vier Seemeilen Entfernung auf die wir
ſicherheitshalber abbleiben her und wieder zurückfahren
keine leine Körperleiſtung ſelbſt für geübte Matroſen,
aber für das jetzige elende Menſchenmaterial das ſich
Matroſen nennt eine 7 Pein Die feindlichen
Schiffe führen nicht nur falſche Flaggen und Namen
ſondern bemalen ſich auch oft derart neutral daß es ein
utes Stück Arbeit braucht um endlich den wahren

Kern aus der Vermummung herauszuſchälen Auch
weiß man ja nie an welcher ten Stelle der
Bordwand auf einmal eine Luke ſichtbar wird aus der
man die ſchönſten Treffer erhalten kann Trotzdem
wir voll dere wären Kapitän nebſt Bemannung
eines jeden ſolches Schiffes ohne Gnade zu erſchießen
es iſt ja Franktireurtum zur See ſo ſind merkwürdiger
weiſe doch wieder wir und nicht die anderen in den
Augen der Welt die Piraten Ez gibt aber doch noch
eine Gerechtigkeit aller ſeerechtlicher Schwindel alle
Völkerrechtsbrüche haben nur bei erſter AnwendungAusſicht auf Erfolg gegen die Boote gehabt dann ſaß

man ſich eben vor rechnete mit allen neuen Möglich
keiten und traf ſeine Gegenmaßregeln Mit dieſen ſind
wir jeder neuen Gefahr Herr geworden und wie heute
die ganze Welt weiß auch die Herren geblieben Die
Handelsſchiffahrt hätte viel beſſer getan auf dem Boden
des Rechtes zu bleiben ſtatt ſich von der engliſchen Ad
mirglität durch deren Ratſchläge und Befehle ins Un
glück bringen zu laſſen Unſer Krieg iſt trotz aller
Winkelzüge und Kniffe der Engländer nur erfolgreicher
geworden Nur ein Beſpiel Die Bewaffnung der
Handelsſchiffe mit der üblichen Scheinheiligkeit nur
zur Verteidigung war als ſicherere chutz gegen dieböſen Boote aller Welt amtlich verkündet worden

Es wurde überall hingustelegraphiert wie viele bewaff
nete da fe ſich unſeren Angriffen entzogen
hätten während dies den unbewaffneten nicht gelungen
ſei Wenn die britiſche Admiralität etwas ſagt die
höchſte Weltinſtanz zur See dann mußte es wohl wahr
ſein Nun werden die bewaffneten Dampfer aber

nau ſo verſenkt wie die anderen nur mit dem Unterhie daß man auf jene weniger Rückſicht rimmt und
darum mehr Leute dabei ertrinken Jſt das beſſer
Dann der Schwindel mit den Hoſpitalſchiffen Ganze
Flotten dieſer großen Käſten mit dem Genfer Kreumußte ich tief beladen im Mittelmeer auf dem Wege a

Saloniki oder Aegypten vorüberziehen laſſen obwoh
edes Kind wiſſen konnte daß Lazerettſchiffe einmal
berhaupt nicht ſo tief tauchen können wenn ſie nicht

mit Munition vollgeſtopft ſind aber ſchon gar nicht auf
dem Wege zu Kriegsſchauplätzen von denen ſie ihre La
dung an Verwundeten ja erſt holen Wir waren lange
genug die Dummen und jetzt iſt das Geſchrei groß in

er Welt weil wir es nicht mehr ſein wollen Gegen
die Boote iſt eben kein Kraut achſen So und ſo
viele Häfen müſſen unter allen Umſtänden angelaufen
werden mag man die Schiffahrtslinien verlegen wie
man will das Ziel den Hafen ſelbſt kann man eben
nicht verlegen und darum werden die Boote auf
ihrer Jagd immer den Vorteil eines Zwangswechſels
haben ſo lange man ſie von dort nicht vertreiben kann
Das Mittel jenes famoſen Jtalieners der mit ſeinen
X Strahlen entfernteſte Munition zur Enzündung brin
gen wollte wäre für uns bedenklich ſo aber haben dieſe
nicht mehr geheimnisvollen Strahlen nur den italieni
ſchen Admiral hinters Licht geführt deſſen Geld nebſt
Tochter dem Schwindler zum Opfer gefallen waren

Vor allen Dingen hat das UV Boot wegen ſeiner
Kleinheit den Vorteil jeden Gegner zuerſt zu ſehen
Maſtſpitzen Rauch alſo dieſe erſten Anzeichen erwecken
ſchon die Aufmerkſamkeit dann kommen die Schorn
ſteine und bieten ſchon einen allgemeinen Anhaltspunkt
für die Klaſſe des in Frage kommenden Schiffes Mitt
lerweile iſt man längſt getaucht ſo daß nur mehr das
Periſkop knapp über Waſſer ragt das auch von den
geübteſten Seemannsaugen namentlich bei bewegterer
See nicht auf dieſe Entfernung geſehen werden kann

Feldbuchhandlunren im Kampfgebiet

Von erem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Jm Weſten Anfang Mai
Daß es in den verſchiedenen Etappenzonen ſeit

langen Armee und Feldbuchhandlungen
mit überaus reichhaltigen und mannigfaltigen Lagern
gibt iſt ja ſelbſtverſtändlich Viel wichtiger iſt es daß
auch die kämpfende Truppe vorne die Möglichkeit hat
in den Paufen zwiſchen den furchtbaren Kampftagen
gute Lektüre zu haben und vor allen Dingen ſchnellſtens
die neueſten Zeitungen zu erhalten Unſere
Organiſation klappt nun bereits ſo hervorragend daß Die
Feldausgaben verſchiedener Zeitungen ſchon am ſelben

bend vorne in den Gräben ſind an ihrem Erſchei
nungstag Was eine Zeitung iſt und bedeutet das
wiſſen viele Deutſche erſt ſeitdem ſie t
da ihnen ſo ein Stück bedrucktes Papier zum wichtig
ſten Bindeglied mit der fernen lieben Heimat wurde
die ſie verteidigen die ſie bisher vor den ganzenSchrecken des furchtbaren Krieges bewahrten Der
Frontſoldat weiß ſich glücklich daß er hinter ſich den
Heimatsſoldaten hat deſſen tägliche Arb it er in den
Fabriken weiß Gott nicht gering einſchätzt Die Ge
wißheit daß der Munitionsnachſchub wie ein automa
tiſches Uhrwerk vor ſich geht gibt dem Ausharren des
Frontſoldaten noch größere Zähigkeit und Tapferkeit
Flammende Röte des Zorns ſah ich in den letzten
Tagen in manch einem ſturm und wetterharzen Ge
ſicht guffteigen wenn es da in den Zeitungen ſo etwas
wie von Feiern leſen aiht Jſt denn ſoerrat überhaupt möglich ſagte mir
ein wahnſinniger
ein Soldat Heißt das Kameradſchaft Will man
uns die Waffen aus der Hand ſchlagen von denen wir

Nacht den ſchrecklichſten Gebrauch machen

S lich zu zwingen Kameraden
ür och

doch Tag und
müſſen um den Sieg endl

auf die es eben ſelbſt ſehr gut ſieht Alſo dauernde
Sicht bei eige er Unſichtbarbeit darinliegt das Weſen der U Boot Macht wogegen ſchwer
etwas erfunden werden kann Bisher hat man ſich auf
Seiten unſerer Feinde auch nur mit dem Schimpfen ge
holfen vielleicht in der Hoffnung wir würden uns dieſer

eberlegenheit freiwillig begeben Jeder UV Boot Kom
mandant hat natürlich auch ſein dienſtliches Bilderbuch
bei ſich das in Hunderten von Photographien und Zeich
nungen ſaſt alle Ueberſeedampfer aller Staaten enthält
Trotzdem braucht es viel Blick und Erfahrung um wäh
rend der Zeit des Anpürſchens ziemliche Sicherheit über
die Jdentität des betreffenden Schiffes zu bekommen
Dann hängt es von mancherlei Umſtänden ab ob man
ſich zum Torpedoſchuß unſerer koſtbarſten Waffe zum
Artilleriefeuer oder zur billigen Sprengpatrone ent
ſchließt Da heißt es ſorgfältig überlegen und ſparſam
ſein um mit geringſten Mitteln größten Erfolg zu er
zielen Bei der Heimkehr heißt es ja auch Rechenſchaft
ablegen und begründen warum man dies ſo oder anders
gemacht hat an muß wählen können mit raſchem Ent
ſchluß und ein bißchen Jnſtinkt wenn ſich nach langem

rren auf einmal zwei oder gar mehrere Ziele bieten
a darf man nicht nervös werden ſondern muß kühl

rechnen ob nicht eine Doublette möglich iſt
Jn vielen Fällen muß unſereiner eben nur an ſeine

harte Pflicht denken und erwägen daß es viel erſchüttern
der wäre wenn durch Unterlaſſung ſo und ſo viele unſerer
eigenen Soldaten ſtürben Jn dieſem Krieg hat man
eigentlich erſt ſo recht alle Zuſammenhänge erkannt
Manche wundern ſich warum wir es auf Grubenholz
ſo ſcharf haben Es iſt uns tatſächlich gelungen dem
engliſchen Bergbau ſo viel dieſes ihm unentbehrl ſchen
Holzes zu entziehen daß er nicht im bisherigen Um
fang fortgeführt werden konnte Das bedeutet wieder ſo
und ſo viel weniger Kohle damit weniger Munition und
damit wieder deutſchen Lebens Es iſt übrigens
eine üble Sache gerade bei dieſen Verſenkungen weil ja
die ganze Ladung ſchwimmt auch wenn man einen Tor
pedo dran gewandt hat Die Schiffe werden troßdem über
Waſſer gehalten und müſſen verbrannt werden Das iſt
dann wieder ein weit ſichtbare Warnung für anderes
jagdbares Wild weil eine tagelang ſichtbare Rauchſäul
uns mehr ſchadet als alle Funkſprüche die wir ja unter
Umſtänden ſelbſt mit aufnehmen können Gegenwärtig
ſind die Getreideſchiffe für uns von beſonderem Jnter
eſſe die aber auch die Eigenſchaft haben ſchwer zu ſinken
wenn man ſie nicht gut durchlöchert und vor allem die
oberen Ladeluken öffnet Nur dann kann das ein
dringende Waſſer den Dampfer genügend raſch voll laufen
laſſen Nun werden die Tage ſchon ſo viel länger daß
wir unſere Zeit viel beſſer ausnützen können und im
ſelben Maße wird die Dunkelheit verkürzt die der feind
lichen Schiffahrt einen wirkſameren natürlichen Schuttz
geboten hat als alle anderen Waffen gegen uns Wenn
nicht viel Schiffahrt freiwillig eingeſtellt wird ſo werden
unſere Ergebniſſe weiter ſteigen Dann wollen wir ſehen
wie lange England noch andere finden wird die an ſeiner
Statt die großen Stiefel anziehen
z Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Reue deutſche Taktik
General Verraux ſchreibt in der Oeuvre vom

29 April
Trotz der Knappheit unſerer Heeresberichte fängt

man an die Gründe zu verſtehen die bis jetzt die Offen

durch den hochverdienten

ſive unſerer Truppen zwiſchen Soiſſons und Auberive

während der verfloſſenen Woche eingeſchränkt haben
Zunächſt waren die Deutſchen darauf gefaßt an dieſer

Stelle a Sie hatten dort die geriffen zu werdenſamte Artillerie ne ogen die durch den voran
gegangenen Rüchng nörd und ſüdlich der Somme
verfügbar geworden war Sie hatten außerdem Zeit
gehabt von den 133 in Frankreich ſtehenden Diviſionen
von den in Rußland un e aftigten und vielleicht von
ihren urſprünglich gegen Jtalien beſtimmten Reſerven
mindeſtens 40 Diviſionen heranzuholen von denen 23
in erſter Linie und 11 in Reſerve ſtanden Schließlich
hatten ſie ihre berühmte Siegfried Stellung in neu
artiger Weiſe ausgebaut und verſtärkt

Da ſtanden unſere Mannſchaften am Tage des
Angriffs nicht mehr vor einer Reihe hintereinander
liegenden Linien ſondern vor einem befeſtigten Gelände
gürtel von ungeahnter Tiefe Dies geſtattete den
Grabenbeſatzungen des Feindes ſich auf geſchützten

egen zurückzuziehen na die vorderſten Linien
durch die Granaten ger worden waren

Die deutſche Taktik beſtand alſo darin in den vor
derſten Linien nur einen Schleier z belaſſen und den
Angreffer ſoweit hinter dieſen zurückweichenden Schleier
zu locken daß er die Unterſtützung ſeiner Artillerie in
dem Maße einbüßte wie er in den Bereich der gegne
riſchen Artillerie geriet Der elaſtiſche Widerſtand des

fangen Nachdem er die einzelnen Klaſſen berſchulen beſichtigt hatte u Vhihteng e
eſtli weißgekleideten Schülerinnen der höheren
Nädchenſchulen mit Blumen überſchüttet Flieder Ver

gi e riehe rig Ach en Narzi 7 ga Tulpen in
allen Farben regneten zu Füßen uſarennie n et ſchall i ſarengenerais

Sodann begab ſich der Feldmarſchall in die Adie eigentliche Eröffnungsfeier alen Jm er
an den einleitenden Choral Lobe den Herren ergrder Präſident der Gemeinde bas Wort und wies au tie

gehe Srdentung des Tages hin Nachdem er auf die
eſchichte der deutſchen Schulen eingegangen war und

ausgeführt hatte wie gewaltig das Wollen und Voll
bringen der Alwordern geweſen ſei betonte er daß das
jetzige Geſchlecht jene Tugenden die das deutſche Volf
aller Stämme in dieſem Weltkriege ſo groß emacht
aben Gotwwertrauen heiße Liebe zur ſftſpen eimat
Je r und feſter Wille weiterhin üben unt ich

d e er i wer a n Aufgabenewachſen zeigen ſolle it dem Abſingen der Nhymne ſchloß der eindrucksvolle Feſtatt ational

Kriegsallerlei
Die Neutralen mögen verhungern

indes in Verbindung mit der natürlichen Stärkeung hat verhindert daß nrr 10 d Am ſchreibt im Pariſer Gaulois vor
Vordringen ſo ſchnell und ſo wuchtig geſchah wie die
öffentliche Meinung es erwartete

Wenn die Schönfärber der öffentlichen Meinung
nichts vorgemacht hätten ſo wäre ſie heute weniger ent
täuſcht Der Augenblick weithin vorzuſtoßen iſt noch
nicht gekommen Das iſt bedauerlich aber es iſt ſo
Wir haben alſo nur die erſten deutſchen Linien erreicht
und hinter ihnen liegen andere unberührt Daraus er
gibt ſich daß das Feuer der Artillerie auf noch größere
Flächen als bisher ausgedehnt werden muß ehe die
Jnfanterie zum Sturm anſetzt Unſere Strategen wer
den zu dieſem Zweck geeignete De zu verwenden
und die Ungeduld der Großſprechenden zu zügeln wiſſen

Eröffnung der deutſchen 6chulen in Bulareſt

Von Lehrer Karl Röder Hamburg Bukareſt
Nachdem ſchon am 13 März d J die erſten Klaſſen

der deutſchen Schulen eröffnet worden ſind wurden
nunmehr ſämtliche Schulanſtalten Elementarſchule für
höhere Knaben und ädchen Oberrealſchule höhere
Mädchenſchule höhere Handelsſchule für Knaben nach
dem Muſter der öſterreichiſchen Handelsakademien und
höhere l r für Mädchen in vollen Betrieb
geſetzt ämtliche Schulanſtalten der evangeliſchen Ge
meinde wurden am 10 Mai in Gegenwart des Feldmarſchalls v Mackenſen des Militärgouverneurs Gene

ral der Jnf Tülf von Tſchepe und Weidenbach und des
Kommandanten Generalleutnants Koch feierlichſt wieder
eröffnet

Die größte der deutſchen Auslandsſchulen iſt damit
wiedererſtanden Feldgraue Profeſſoren bilden den
rößten Teil des Kollegiums Die Schülerzahl die inFriedensgeiten 2400 betrug iſt in ſtändigem Wachſen

Um 12 Uhr mittags gen die hohen Gäſte die
räſidenten Univ Profeſſor

Schlawe empfangen und zum oberen Schulhof geleitet
wurden wo die ſtattliche Schülerzahl mit ihren feld
jrauen Profeſſoren Aufſtellung genommen hatte HellerSonnenſchein und friſche Geſt ter grüßten den Feld

marſchall Mit einem dreifachen Hurra wurde er emp
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ſah ich in den letzten Tagen und muß von ihnen er
zählen Diejenigen Soldaten die hier Bücher und r
tungen verkaufen ſind eben aus dem Lazarett entlaſſen
nur garniſonverwendungsfähig oder arbeitsverwen
dungsfähig Und dennoch blieben ſie im Kampfgebiet
und ſo haben auch verſchiedene von ihnen in den Kämp
fen an der Aisne ihr Leben laſſen müſſen weil ſich das
Trommelfeuer des Feindes über das ganze Gelände
legte Eine Granate ſchlug juſt mitten in die kleine
Holzbude die die Feldbuchhandlung auf einer eben erſt
evarünten Wieſe barg Ein arberex Buchhändler wurde
nachts im Unterſtand im Schlaf tödlich getroffen Und
mit welcher Liebe hatte er ſeinen kleinen Laden hier
im Unterſtand eingerichtet wie war er ſtolz wenn er
ſeinem feldgrauen Publikum die allerneueſten Erſchei
nungen aus Deutſchland vorlegen konnte Einer dieſer
Buchhändler da vorne erzählte mir was er jetzt eigent
lich am meiſten hier mitten in den Schlachten verkaufe
ſeien elegante Modezeitſchriften weil da ſo ſchöne
deutſche Mädchen drin abgebildet ſeien Er lachte
Gott ſo ein Mädchenbildnis ausgeſchnitten und als

Wandſchmuck in den ärmlichen Unterſtand gehängt
kann über die ſchlimmſte Stunde hinweghelfen noch
beſſer als der ſpannendſte Roman Man denkt hin
über in die Heimatſtadt man kommt ins Träumen
was alles an Schönem und Jungem wieder einmal um
einen ſein wird wenn Frieden iſt Wenn ich jetzt Ver
leger in Deutſchland wäre ſo würde ich ein Album
nach dem andern herausgeben und nichts anderes als
ſchöne deutſche Mädchen aus allen Provinzen müßten
drin ſein

Ein Gewoltiger ein deutſcher Verleger der für ver
ſchiedene Armeen zuerſt die Feldbuchhandlungen zu
Beginn des Krieges eingerichtet hat erzählte mir neu
lich auf einer ſeiner Jnſpektionsreiſen wie er am
14 en 1914 in Montmedy die überhaupt erſte
Feldbuchhandlung eröffnete mit ein par Zeitungen
zwölf Kiſten der bunteſten Bücher von denen keines
über 20 Pfennig foſtete n An es poſtfarten Prief
n nmelpaprer 2inte ede 7in der Hermat habt offene Dhrey fürLheuhhh in Kamgigebigt rn Blerſtiften weiches T

kcuex on Käufern ex hiex gm erſten Tage zu beſtehen

Mai

Die ſofortige Aufhebung der LebensmittelzufuhrAmerika an die neutralen Sänzer war eine unerläbtiee

unaufſchiebbare Maßregel denn nach Zeugnis der
Deutſchen ſelbſt war es wenn auch in beſcheidenem Um

fange ihnen geglückt die zu geringe eigene landwiriſchaft
liche Erzeugung durch die heimliche Einfuhr aus neu
tralen Ländern zu ergänzen Dieſe trugen kein Be
denken aus Amerika erhaltene Waren weiterzubefördern

n

8 n zeigte auch ihre für ihre perſönlichen ürfh ließe Skee ſeit zwei Jahren eine erbeblig
Steigerung Die amerikaniſ ehörden ſahen natür
lich ein daß man dieſem Handel ein Ende machen müſſe
aber ſofort fühlten ſich die Neutralen ruhigt und
ſuchten einen Druck auf den Kongreß auszuüben Wir
können jetzt mit Befriedigung feſtſtellen daß der bisher
allein befragte Senat ſich nicht durch die Proteſte der
Neutralen die bisher am Kriege nur verdient haben hat
beeinfluſſen laſſen Er hat nicht bloß zur Beſchränkung
der Einfuhr ſondern zu ihrer Aufhebung an Wilſon die
Vollmacht Damit hat er Deutſchland den ſeit
ſeiner Blockadeerklärung empfindlichſten Schlag verſetzt
So ſchmerzlich es auch iſt daß nun auch die Neutralen
an den Folgen des Krieges leiden müſſen es wäre noch

eher wenn der Krieg dadurch länger würde daß
Deutſchland Mitſchuldige bei ſeiner Verlängerung findet

Wilſon wird hoffentlich alsbald ſeine Macht be
nutzen und verhindern daß amerikaniſche Seeleute beim
Transporte von Lebensmitteln an Neutrale ihr Leben
in Gefahr bringen während die Lebensmittel nach
Deutſchland gebracht werden Keine falſche Auffaſſung
von den Pflichten gegen die Menſchlichkeit Mit den
hohlen Phraſen von Gerechtigkeit Brüderlichkeit Menſch
lichkeit bleibt man der Dumme Das ſind wir lange
genug geweſen

Ein Wort Ulrich von Huttens über Barbaren
tk Es ſcheint daß uns Deutſchen ſchon ſeit altersher

der Beiname Barbaren anhaftete wie dem Tägl
Korr von einem Mitarbeiter geſchrieben wird brachte
ſchon Ulrich von Hutten vor 400 Jahren in einem Zwie
geſpräch folgendes kerndeutſche Wort Dieſer römiſche
Geſandte wird der erſte ſein der leer heimkommt zum
großen Schrecken der Heiligen Stadt wo man nie ge
glaubt hätte daß die Barbaren ſich das unterſt
würden So gehören demnach die Deutſchen noch zu
den Barbaren der Römer Urteil Sieht
man aber auf gute Sitten und freundlichen Verkehr auf

in allen Tugenden auf Beſtändigkeit und Rebliche
its des Gemüts ſo ſind ſie das gebildetſte Volk da

gegen die Römer die greulichſten Barbaren

Der Einheitsſchuh in Frankreich
Das franzöſiſche Fachblatt Chauſſure S

kündigt an daß infolge einer weiteren Erhöhung deg
Lederpreiſes die Regierung beabſichtigt einen Einheits
ſchuh für die geſamte Zivilbevölkerung einzuführen
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unter reeller Garantie

gehabt ſo daß als abends unſer Kronprinz zur Beſich
tigung des neuen Unternehmens erſchienen ſei er nichts
als leere Kiſten vorgefunden habe Heute haben wir
weit über 800 Feldbuchhandlungen im Operations
gebiet und in der Etoppe Noch immer gibt es die ver
ſchiedenſten derer t von 20 50 100 Pfennigen
Daneben aber ſind ſtets g die neueſten Romane
unſerer beſten Verleger Bücher die drei und fünf
Mark koſten vorrätig und finden ihre Liebhaber Der
erſte Monatsumſatz der erſten Feldbuchhandlung betrug
etwas über 3000 Mark Heute wird in jeder Armee
monatlich über eine Viertelmillion umgeſetzt Allein
aus dieſer Zahl kann man ſich einen ungefähren Be
griff von dem Leſebedürfnis unſerer feldgrauen Bar
aren machen Der Krieg hat aus man erſt einen

Leſer gemacht der heute über den kleinen Kreis ſeiner
Schulbildung hinaus innerlich wiſſenſchaftlich und
künſtleriſch eine Bildung hat die manchen Kameraden
der nicht aus der Heimat in dieſer großer Zeit hinaus
kam beſchämen muß Der materielle Gewinn kommt
zum weitaus größten Teil der betreffenden Armee zu
gute die dieſe großen Beträge wiederum zur Einrich
tung von Soldatenheimen Bädern zur Ausſchmückung
der Kriegergräber oder für irgendwelche Wohlfahrts
beſtrebungen verwendet So hat der gewaltige Ver
leger den ich ſprach bisher ſeiner Armee weit über
eine Million Mark bar auszahlen können Selbſt ſo
teure Bücher wie des früheren Reichskanzlers von
Bülow Deutſche Politik und Stegemanns Geſchichte
des Krieges ſind Hunderten von Exemplaren indeutſchen Feldbuchhandlungen verkauft worden Unſere
Feinde kennen ſolche überhaupt nicht ſie beſchränken
ich auf durch Steindruch hergeſtellte Feldzeitungen

die im ſchroffſten Gegenſatz zu unſeren Kriegs
zeitungen Gift Galle Haß Verleumdung Zolen

ſind
Ein anderes Bild das mir gus dieſen erſten Früh

Koampftagen an der Aisne immer unvergeß1 2lings und
b d Eine Komvagnie eben aus der vor

urd JSchon ſind die Ziele aufgerichtet Fern
acht

die Granaten den großen Tag an dem wir wieder ein
mal Sieger blieben gegen die wütendſten Anſtürme der
Franzoſen zu Ende Ueberall durch das trockene Laub
des letzten r dringt der Waldmeiſter ſo daß
man ſchon eine Bowle m könnte wenn man den
guten Wein dazu hätte heben die Veilchen und Ane
monen ihre blauen und weißen Köpfchen Ja ja end

afſt doch der Frühling gekommen hier in den leb
lichen Tälern des Laonnois Ein wenig anſehn
licher Wagen wird beſtürmt Was iſt da los

erſten Grün der alten Bäume
Der Karonier und Profeſſor der neueren deutſchen

Literaturgeſchichte an der Univerſität Freiburg i Br
Dr Philipp Witkopf hat eine ſehr ſchöns
Sammlung Kriegsbrief deutſcher Studenten heraus
gegeben aus der mir ein Schützengrabenbrief vorne
bei Prosnes einem Brennpunkt der großen Schlackt
einfällt aus dem ich einige Sätze zum Schluß bierher

verklungen zeglaubte Töne verſunkener hinter mir ver
lorener Geiſteswelten in mein ſteiles ſtaubiges und
kaltes Karnickelloch hineingeweht Während draußen
über den Graben das dröhnende Gepolter franzöſiſcher
Granaten rollte iſt es mir wieder geſchehen daß i
über dem feingeäſteten Kunſtwerk edelſter Stilkunſt in
Korolenkos Novellen die brutale Nähe eiſerner
gefahr vergeſſen konnte und daß aus dem oft ſinnlos
ſcheinenden Wirrſal dieſer Tage vornehmer Wellenſchlon
großer Kunſt hinüberſpülte in ine ſchönere Wirklichkeir
geſpiegelten Lebens die ich faſt ſtaunend erſt wieder
erkennen mußte aus Stunden ruhigeren Daſeins
Daß dieſe ſchöneren Geiſteswelten heute für jeden So
daten draußen wieder auftauchen können an dieſer köſt
lichen Möglichkeit haben die Feldbuchhandlungen ihren
herrlichſten Anteil vor allem diejenigen im Kampf
gebiet Und das wollen wir ihnen hernach im Frieden
nicht vergeſſen und auch derjenigen Kamera gedenfe e in Atem Liebeswerke ihr Leben dahin
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Leſen leſen welch eine Luſt iſt das hier unter dem

ſetzen möchte Jhre kleine Bücherſammlung bat faſt
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